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Resilienz im Management –
zwischen Muss und Mythos

ACC Coaching- Fachtagung
„Resilienz und Coaching“ 

Wien, 19. Oktober 2011
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Resilienz im Management - worum geht es?

Lat. „resiliare“ = zurückspringen, 
abprallen…

Engl. „to manage“ = fertig werden mit 
etwas, es schaffen, zurechtkommen 
mit etwas…

Resilienz = Fähigkeit mit Krisen 
(gut) fertig werden zu können; 
Toleranz eines Systems gegenüber 
Störungen (hier: von innen und außen)

Resilienz, eine Kernfähigkeit im 
Management?

…und wenn, ja wie erreichbar?

Metapher des Stehaufmännchens

kg

(Dr. Fritz Führungskraft)
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Resilienz im Management - worum geht es?

kg
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Wachsende Störungen im „System Management“ 

Störungsimpulse haben im 
„System Management“ eine (stark) 
steigende  Tendenz

Anzahl

Heftigkeit (Amplituden) 

Frequenz

Komplexität

Globalisierung etc.
kg

(Emotionale Veränderungsphasen nach Roth)
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Es gibt wenig Handhaben gegen System- Störungen selbst

Möglichkeiten System- Störungen 
per se zu eliminieren/reduzieren 
sind limitiert

Eigenes Bewusstsein über 
„Natur“ der Störung(en)

„Problemlösen“, dort wo es 
möglich ist

eventuell  Arbeitstechniken

…was noch?

kg
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Wie man mit Störimpulsen umgehen kann…alt, aber gut!

„Oh Herr-
gib mit die Kraft die Dinge zu ändern, die ich 

verändern kann, 

gib mir die Gelassenheit die Dinge auszuhalten, 
die ich nicht ändern kann und

gib mir die Weisheit beides unterscheiden zu 
können!“
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Alle Ereignisse um uns herum mit 
einem Einfluss auf unser Leben 
fallen in 2 Bereiche:

Betroffenheitsbereich
(direkter Einfluss auf das Leben, kann 
aber vom Betroffenen nicht [direkt] 
beeinflusst werden)

Einflussbereich
(alle Verhaltensformen, die ein 
Betroffener vornehmen kann wie selbst
handeln, andere zu Handlung 
veranlassen oder bewusstes Unterlassen 
von etwas)

Selbstwahrnehmung/ Haltung
hat entscheidenden Einfluss auf 
unsere Handlungskompetenz

Circle of Concern & Circle of Influence
(nach Steven Covey)

Betroffenheits-
bereich

Einfluss-
bereich

Circle of Influence
(Gestalterprinzip)

Circle of Concern 
(Opferprinzip)
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„Circle of Concern“ - Beispiele
Erhöhung der Benzinpreise

Regnerisches Wetter

Vorstandbeschluss über Eröffnung einer Fabrik…

„Circle of Influence“ - Beispiele
Sparsam fahren, Kauf eines kleineren Autos…

Regenschirm & Mantel,…

Eigene Entscheidung treffen, ob man dabei sein 
möchte oder lieber hier bleibt & sammeln von 
Argumenten gegenüber dem Vorstand,…

Worauf konzentriere ich mich mit meiner 
Aufmerksamkeit? Sehe ich mich eher als Opfer 
der Umstände, oder gehe ich pro-aktiv mit der 
Situation um?

Aufmerksamkeitsfokussierung als Schlüssel meiner 
Wirklichkeitskonstruktion
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Bei Konzentration auf Elemente des „Circle of Concern“ werden  
vermehrt die unabänderlichen Aspekte wahrgenommen 
Handlungsimpulse reduzieren sich  Passivität der betroffenen 
Person steigt „Problemtrance“

Bei Konzentration auf „Circle of Influence“  werden Handlungs-
energien frei  Impulse ermöglichen ein konstruktives Reagieren 
auf die Umstände ein selbstverstärkender,  pro-aktiver Prozess 
kann entstehen „Lösungstrance“

Problemtrance  Lösungstrance

Resilienz im Management/ ACC–Tagung 19. Okt. 2011/ © Dr. Herbert Strobl, MC10

Hauptaugenmerk auf Stärkung der individuellen 
Resilienz- Faktoren

Erfolgreichere Strategie im 
Umgang mit Krisen/System-
störungen ist die Stärkung der
eigenen, individuellen 
Resilienz- Faktoren

Was bringt mich in „meine 
Mitte“?

Auf welche Ressourcen kann ich 
zurückgreifen/ vertrauen?

Unterschiedliche individuelle
Gewichtung der nützlichen 
Faktoren

kgkg
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Mit Coaching lassen sich resilienzfördernde Elemente 
herausarbeiten und stärken

kg

Sinn

„Strategieklarheit“

Lernerfahrung aus 
bereits erlebten Krisen 

Einbettung in ein 
funktionierendes 

privates Umfeld (Familie, 
Freunde)

Wissen um eigene 
Ressourcen & Stärken

Lösungsorientierte Haltung
(vs. problemanalysierende)Werteklarheit

„akkurates“ Denken* 
(positiv & kritisch)

(*Andrew Shatté/Karen Reivich)
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Lösungsorientierte Haltung & Strategieklarheit sind 
Kernelemente persönlicher Resilienz
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Klarheit über die eigenen Werte & den Sinn erkennen in 
dem, was ich tue ist das Rückgrat der Resilienz

Viktor Frankl
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„Akkurates Denken“
Karen Reivich/Andrew Shatté:
„The Resilience Factor”

aus managerSeminare/ Heft 110/ Mai 2007
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…und was hat das mit Resilienz zu tun?

„Life is like a box of 
chocolates…“  (aus Forrest Gump)

"Man kann das Leben nach 
rückwärts analysieren, aber leben 
muss man es nach vorwärts!“   

(S. Kierkegaard)

„Nicht die Dinge selbst, sondern 
die Meinung von den Dingen 
beunruhigen die Menschen!“            

(Epiktet)

„Love it, change it or leave it!“ 
(aus Amerika)

kgkg
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